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Begriffe 9—1 S4) erleichtern die Suche Außerordentlich hiltreich 1ST die Aufführung der
lıturgischen nıtıen mıiıt den Angaben ALLS CAO Corpus Antiıphonalıum Offici) oder
(Arbeitshilfen). Allerdings hätte sıch der Benutzer diese Registern umfangreicher -
wunscht. SO tehlt 1ne nıcht unerhebliche Anzahl VO Schlagworten, wa Festgrade, Suftf-
fragıen oder Praefationes. Das Schlagwort Prozession 1ST ‚Wr vorhanden, aber ohne 1ne
Ausweıtung auf die entsprechenden Feste, denen 1ne Prozession stattgefunden hatte.

Diese vorbildliche Edition eröffnet also eın weıtes Forschungsfeld. Viele grundlegende
Überlegungen haben die Bearbeıter bereıts gestellt und beantwortet, die CHSC Ver-
bindung VO Memorı1a; auprogramm und Stationslıturgie. eıtere Auffälligkeiten der
Handschritt tallen 1N$ Auge. Dazu gehört die häufige Nennung anderer, WEn auch te1l-
Welse recht unspezıifischer Liturgica 1m ext W1€e eın Evangelienbuch de Sanctıs
(60, 4 eın Passıonale (67, eın Wınter- und eın ommerteıl eines Homiulıiars (84,

1ne regula chor1 (120, 6—3 oder auch 1ne mehrbändige Bıbel 1, 118) Fın
Teıl der Predigten, Homiulien, Lesungen und Passıonen 1ST mıiıt Nummern oder Folioan-
vaben bezeichnet. Be1l den Passıonen erg1ıbt sıch dabei eın außerordentlich engmaschiges
Netz, das mıiıt den gyangıgen Passıonestexten abgeglichen werden könnte. Stichproben
den Texten, die sıch ALLS den nıtıen ableiten lassen, können 1n eiıner entsprechenden Aus-
Wertung einer ındıyıduellen Sammlung rekonstrulert werden. Di1e Textstellen Ainden
siıch namlıch 1n Sahz unterschiedlichen Sammlungen, deren Handschriften bel der Ab-
schrift vorgelegen haben mussen. SO Ainden sıch alleın 1n den Onaten Dezember und Ja
nuar Lesungen des Ps.-Anselmus, des Ps.-Augustinus, Legenden bel Mombritius oder 1n
der Überlieferung bel BH (Bıbliotheca Hagiographia Latına) und Nachweise 1n einıgen
Handschritten. Hıer 1St die Berliner Handschrift Ms Theol Fol 617, der Maınzer Codex
Hs 1859 SOWI1e die Aschaffenburger Handschrift Ms 47 b ([0101+481

eıtere ınteressante Aspekte können ALLS diesem Lıber Ordinarıus SCZOSCH werden.
SO ergeben S1E die Festgrade der Heilıgenfeste bereıts ALLS der Anzahl der geläuteten
Glocken und der entsprechenden danger, bel duplex-Festen bSpw. mıiıt sıieben Glocken
und Wel Sangern Di1e Festgrade lassen sıch anhand des peyerer Heiliıgenkalenders, der
bel Hermann Grotefend gedruckt 1St, verihzieren. Di1e 1n der Edition rCSP. 1n der and-
schrift aufgeführten Heıligenfeste sınd 1n ıhrer Reihenfolge Grotefend gelegentlich
abweichend, siınd bSpw. Juliana und Valentinus SOWI1e Margarete und Kıliıan vertauscht.

Lässliche Schreibtehler 1m Literaturverzeichnis (Claudıia Moddelmog, nıcht Moddel-
MO02) lassen siıch muhelos verkraften.

Fazıt: An der iınhaltliıchen und kodikologischen Dımens1ıon dieser Handschritt zeıgt
siıch überdeutlich, W1€e überfällig ıhre Edition Wadl, entsprechende Fragen 1n lıturg1-
scher, memori1aler, buch- und handschriftenkundlicher Hınsıcht beantworten können.

Anette Löffler

()LIVER IEG BEARB.) Archiv der Freiherren VOo  5 Berlichingen Jagsthausen Akten
und Amtsbucher (1244-)1462-1985 mıiıt eiınem Nachtrag VO Urkundenregesten 460—
8372 (Inventare der nıchtstaatlichen Archive 1n Baden-Wuürttemberg, Stuttgart:
Kohlhammer 2012 Y18 ISBN 9786-3-17/7/-0223  - Geb 69,90

Mıt der Erschließung der Akten und Amtshbücher des Archivs der Freiherren VO Berli-
chingen Jagsthausen erganzt Olıver Fıeg die 999 erschienenen Urkundenregesten VO

Dagmar Kraus ALLS emselben Adelsarchiv. Damlıt 1St das fur die regionale und überreg10-
nale Forschung bedeutsame Berlichingische Archiv 1n Jagsthausen 1L  5 1n se1ner (anze
nutzbar.
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Begriffe (179–184) erleichtern die Suche. Außerordentlich hilfreich ist die Aufführung der 
liturgischen Initien mit den Angaben aus CAO (Corpus Antiphonalium Officii) oder AH 
(Arbeitshilfen). Allerdings hätte sich der Benutzer diese Register gerne umfangreicher ge-
wünscht. So fehlt eine nicht unerhebliche Anzahl von Schlagworten, etwa Festgrade, Suf-
fragien oder Praefationes. Das Schlagwort Prozession ist zwar vorhanden, aber ohne eine 
Ausweitung auf die entsprechenden Feste, an denen eine Prozession stattgefunden hatte.

Diese vorbildliche Edition eröffnet also ein weites Forschungsfeld. Viele grundlegende 
Überlegungen haben die Bearbeiter bereits gestellt und beantwortet, so u. a. die enge Ver-
bindung von Memoria, Bauprogramm und Stationsliturgie. Weitere Auffälligkeiten der 
Handschrift fallen ins Auge. Dazu gehört die häufige Nennung anderer, wenn auch teil-
weise recht unspezifischer Liturgica im Text (11), wie ein neues Evangelienbuch de sanctis 
(60, Z. 4), ein Passionale (67, Z. 3), ein Winter- und ein Sommerteil eines Homiliars (84,  
Z. 9), eine regula chori (120, Z. 36–37) oder auch eine mehrbändige Bibel (111, 118). Ein 
Teil der Predigten, Homilien, Lesungen und Passionen ist mit Nummern oder Folioan-
gaben bezeichnet. Bei den Passionen ergibt sich dabei ein außerordentlich engmaschiges 
Netz, das mit den gängigen Passionestexten abgeglichen werden könnte. Stichproben zu 
den Texten, die sich aus den Initien ableiten lassen, können in einer entsprechenden Aus-
wertung zu einer individuellen Sammlung rekonstruiert werden. Die Textstellen finden 
sich nämlich in ganz unterschiedlichen Sammlungen, deren Handschriften bei der Ab-
schrift vorgelegen haben müssen. So finden sich allein in den Monaten Dezember und Ja-
nuar Lesungen des Ps.-Anselmus, des Ps.-Augustinus, Legenden bei Mombritius oder in 
der Überlieferung bei BHL (Bibliotheca Hagiographia Latina) und Nachweise in einigen 
Handschriften. Hier ist die Berliner Handschrift Ms. Theol. Fol. 617, der Mainzer Codex 
Hs. 189 sowie die Aschaffenburger Handschrift Ms. 47b zu nennen. 

Weitere interessante Aspekte können aus diesem Liber Ordinarius gezogen werden. 
So ergeben sie die Festgrade der Heiligenfeste bereits aus der Anzahl der geläuteten 
Glocken und der entsprechenden Sänger, bei duplex-Festen bspw. mit sieben Glocken 
und zwei Sängern. Die Festgrade lassen sich anhand des Speyerer Heiligenkalenders, der 
bei Hermann Grotefend gedruckt ist, verifizieren. Die in der Edition resp. in der Hand-
schrift aufgeführten Heiligenfeste sind in ihrer Reihenfolge gegen Grotefend gelegentlich 
abweichend, so sind bspw. Juliana und Valentinus sowie Margarete und Kilian vertauscht.

Lässliche Schreibfehler im Literaturverzeichnis (Claudia Moddelmog, nicht Moddel-
moog) lassen sich mühelos verkraften.

Fazit: An der inhaltlichen und kodikologischen Dimension dieser Handschrift zeigt 
sich überdeutlich, wie überfällig ihre Edition war, um entsprechende Fragen in liturgi-
scher, memorialer, buch- und handschriftenkundlicher Hinsicht beantworten zu können.

	 Anette Löffler

Oliver Fieg (Bearb.): Archiv der Freiherren von Berlichingen zu Jagsthausen – Akten 
und Amtsbücher (1244–)1462–1985 mit einem Nachtrag von Urkundenregesten 1460–
1832 (Inventare der nichtstaatlichen Archive in Baden-Württemberg, Bd. 25/1). Stuttgart: 
Kohlhammer 2012. 918 S. ISBN 978-3-17-022306-6. Geb. € 69,90.

Mit der Erschließung der Akten und Amtsbücher des Archivs der Freiherren von Berli-
chingen zu Jagsthausen ergänzt Oliver Fieg die 1999 erschienenen Urkundenregesten von 
Dagmar Kraus aus demselben Adelsarchiv. Damit ist das für die regionale und überregio-
nale Forschung bedeutsame Berlichingische Archiv in Jagsthausen nun in seiner Gänze 
nutzbar.
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Dıie Freiherren VO Berlichingen sınd e1nes der altesten Geschlechter der traänkischen
Reichsritterschaft, die urkundliche Erwähnung der Famlılie geht auf das Jahr 1217
zurück. Mitglieder der Famlıulie Amtsträger der traänkıschen Rıtterschaft, b1iıs 1N$
Spätmuittelalter 1m Fürstendienst, 1n der Frühen euzeılt dann VOTL allem 1n mıilıitäriıschen
Positionen und 1m 19 Jahrhundert oft 1m württembergischen Staatsdienst. Der Besıtz der
Famlılie Wl weıt mıiıt eiınem Kerngebiet agst und Kocher und wurde 803/06
VO Wuürttemberg und Baden mediatisıert.

Das Archiv Wl Begınn der Arbeıten Fıegs 1n starker Unordnung, die Archivalı-
trugen 1Ur selten Sıgnaturen oder Lokaturen. Obwohl die Bestände se1t Beginn des

20 Jahrhunderts VO Archivaren betreut SCWESCHT, S1E durch mehrtache Um-
zuge 1n Jagsthausen 1n Unordnung geraten. Fıeg ordnete die Bestände VO Grund auf NECU
nach eiınem gyangıgen Ordnungsschema fur Adelsarchive. Er rennte Akten Famılien-
angelegenheıten VO denen Gutsherrschaft, Gutsverwaltung und Hoheitsrechten. Das
geordnete Archiv umfasst 1L  5 wa 4.500 Verzeichnungseinheiten aut wa 150 Laufme-
tern (90 Itm Akten, 60 Itm Rechnungen) und hat 1ne Laufzeıit VO b1iıs ZU Ende des
20 Jahrhunderts.

Fıeg trıtft mıiıt se1ınen Tıtelautnahmen einen Kompromıiss zwıischen übersicht-
hcher Knappheit und detailreicher Austüuhrlichkeit. Nur 1ST 1ne derartige Masse
Archivalien verwertbar aufzubereiten. Di1e Ordnungsstruktur 1St einleuchtend und nach-
vollziehbar, die beiden austührlichen Register erleichtern dem Nutzer die Arbeıt uUuNSC-
meın.

Allerdings tällt die Einleitung denkbar knapp AalUS S1e umfasst Famıilien-, Bes1itz- und
Archivgeschichte SOWI1e einen Bearbeitungsbericht. Gerade ZUTFLCF Famıilien- und Besitzge-
schichte der Freiherren VOo  5 Berlichingen hätte INnan siıch eın Paar Seıten mehr erhofftt, da
doch der Bearbeıter 1m Zuge mehrJjähriger Beschäftigung mıiıt den Archivalien der Famlılie
ZU Spezialisten dieser Themen geworden 1STt

Der eindrucksvolle, knapp [01010 Seıten zahlende Band umfasst neben der eigentlichen
Verzeichnung drei Vorworte (Präsıdent des Landesarchivs, Heılbronner Landrat und
Konrad Freiherr VO Berlichingen) 1ne knappe Einleitung des Bearbeıters mıiıt Laıteratur-
übersicht und Abkürzungsverzeichnis SOWI1e (Jrts- und Personenregister. Dreı beigelegte
orößerformatige Stammbäume den tünf Lınıen der Famlıulie erganzen die Darstellung.

Joachim Brüser

UwF BRAUMANN (HRrsa.) Di1e Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapıtels, Bde (Mo
numMmenTta (Jermanıae Hıstorıica, Labrı memorı1ales e necrologica, NS 7 Hannover:
Hahnsche Buchhandlung 2009 XAILX, S70 62 Farbtateln. ISBN 9786-3-/7752-5507
Leıinen. 220,—

Mıt der vorzustellenden Arbeıt, die aut einer bel Michael Borgolte 1n Berlin entstandenen
Dissertation beruht, legt der AÄAutor erstmals 1ne vollständige textkritische Edition der
mıttelalterlichen Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapıtels VOTL, nachdem 1ne gekürzte
Fassung bereıts S88 1n der Reihe der Monumenta erschienen W Aal. Di1e Jahrzeitbücher
sınd 1n tünf Handschriften und einıgen Fragmenten überliefert, VO denen vier Exempla-

se1t der Sakularıisation des Konstanzer Domstitts 1m Generallandesarchiv Karlsruhe
autbewahrt werden. Der fünfte Codex gelangte über den Handschrittensammler Joseph
VO Lassberg 853/55 1n die Furstlich Fürstenbergische Hotbibliothek Donaueschin-
SCH, deren Handschriftenbestand 993 durch das Land Baden-Wüuürttemberg
erworben wurde (heute: Württembergische Landesbibliothek). Das alteste ÄnnıLıvyersar
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Die Freiherren von Berlichingen sind eines der ältesten Geschlechter der fränkischen 
Reichsritterschaft, die erste urkundliche Erwähnung der Familie geht auf das Jahr 1212 
zurück. Mitglieder der Familie waren Amtsträger der fränkischen Ritterschaft, bis ins 
Spätmittelalter im Fürstendienst, in der Frühen Neuzeit dann vor allem in militärischen 
Positionen und im 19. Jahrhundert oft im württembergischen Staatsdienst. Der Besitz der 
Familie war weit gestreut mit einem Kerngebiet um Jagst und Kocher und wurde 1803/06 
von Württemberg und Baden mediatisiert.

Das Archiv war zu Beginn der Arbeiten Fiegs in starker Unordnung, die Archivali-
en trugen nur selten Signaturen oder Lokaturen. Obwohl die Bestände seit Beginn des 
20. Jahrhunderts von Archivaren betreut gewesen waren, waren sie durch mehrfache Um-
züge in Jagsthausen in Unordnung geraten. Fieg ordnete die Bestände von Grund auf neu 
nach einem gängigen Ordnungsschema für Adelsarchive. Er trennte Akten zu Familien-
angelegenheiten von denen zu Gutsherrschaft, Gutsverwaltung und Hoheitsrechten. Das 
geordnete Archiv umfasst nun etwa 4.500 Verzeichnungseinheiten auf etwa 150 Laufme-
tern (90 lfm Akten, 60 lfm Rechnungen) und hat eine Laufzeit vom 15. bis zum Ende des 
20. Jahrhunderts.

Fieg trifft mit seinen Titelaufnahmen einen guten Kompromiss zwischen übersicht-
licher Knappheit und detailreicher Ausführlichkeit. Nur so ist eine derartige Masse an 
Archivalien verwertbar aufzubereiten. Die Ordnungsstruktur ist einleuchtend und nach-
vollziehbar, die beiden ausführlichen Register erleichtern dem Nutzer die Arbeit unge-
mein.

Allerdings fällt die Einleitung denkbar knapp aus. Sie umfasst Familien-, Besitz- und 
Archivgeschichte sowie einen Bearbeitungsbericht. Gerade zur Familien- und Besitzge-
schichte der Freiherren von Berlichingen hätte man sich ein paar Seiten mehr erhofft, da 
doch der Bearbeiter im Zuge mehrjähriger Beschäftigung mit den Archivalien der Familie 
zum Spezialisten dieser Themen geworden ist.

Der eindrucksvolle, knapp 1.000 Seiten zählende Band umfasst neben der eigentlichen 
Verzeichnung drei Vorworte (Präsident des Landesarchivs, Heilbronner Landrat und 
Konrad Freiherr von Berlichingen) eine knappe Einleitung des Bearbeiters mit Literatur-
übersicht und Abkürzungsverzeichnis sowie Orts- und Personenregister. Drei beigelegte 
größerformatige Stammbäume zu den fünf Linien der Familie ergänzen die Darstellung.

	 Joachim Brüser

Uwe Braumann (Hrsg.): Die Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapitels, 2 Bde. (Mo
numenta Germaniae Historica, Libri memoriales et necrologica, N.S. Bd. 7). Hannover: 
Hahnsche Buchhandlung 2009. XXIX, 820 S. m. 62 Farbtafeln. ISBN 978-3-7752-5507. 
Leinen. € 220,–.

Mit der vorzustellenden Arbeit, die auf einer bei Michael Borgolte in Berlin entstandenen 
Dissertation beruht, legt der Autor erstmals eine vollständige textkritische Edition der 
mittelalterlichen Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapitels vor, nachdem eine gekürzte 
Fassung bereits 1888 in der Reihe der Monumenta erschienen war. Die Jahrzeitbücher 
sind in fünf Handschriften und einigen Fragmenten überliefert, von denen vier Exempla-
re seit der Säkularisation des Konstanzer Domstifts im Generallandesarchiv Karlsruhe 
aufbewahrt werden. Der fünfte Codex gelangte über den Handschriftensammler Joseph 
von Lassberg 1853/55 in die Fürstlich Fürstenbergische Hofbibliothek Donaueschin-
gen, deren gesamter Handschriftenbestand 1993 durch das Land Baden-Württemberg 
erworben wurde (heute: Württembergische Landesbibliothek). Das älteste Anniversar  


